
BESPRECHUNGEN

Heilige Schrift

STEINMETZ, Franz Josef Protologische Heils- Sprachgewänder wieder elıminieren, SOMN-

Zuversicht,. Die Strukturen des soteriolog1- dern überflüssige Polemiken verme1-
schen un christologischen Denkens 1m Ko- den Denn „Man kann sich des Findrucks nıcht
losser- und Epheserbrief. Franktfurt: Knecht Zanz erwehren, da manche Probleme IST

durch Aatz- und Wortfixierungen entstanden1969 158 (Franktfurter Theologische Stü=
1en. 2.) Kart. 27 —. sind“ Vorliegende Arbeit zeichnet sıch

„Das Neue Testament erlaubt weIit mehr gerade dadurch Aaus, daß s1e die Umsicht, die
unterschiedlichen Formulierungen, als eın s1e für den Umgang miıt schriftlichen Zeug-

nıssen jeglicher Art ordert, celbst praktizıertbraver Theologe auf den ersten Blick ‚Uu-

geben bereit ISt. Und kostet nicht wen1g un ze1gt, w1e unvollkommen un! unvoll-
Mühe, die Berechtigung der Z Teil erstaun- ständig und er ergänzungsbedürftig jedes
lichen Difterenzen MI1t neutestamentlicher Ge- Zeichensystem 1St der VO  ; ıhm
lassenheit einsichtig machen“ (9) Zu die- gemeınten Sache, und Ww1e die Eschatologien
SCIH Ergebnis, das mithelfen kann, die inner- des Neuen Testaments gerade 1n ihrer Ge-
katholische Toleranzbereitschaft vergrö- gensätzlichkeıit der endzeitlichen christlichen
Rern und der Wiedervereinigung der Kontes- Hoffnung Profil geben: „Schriftstücke sind
s1ıonen hne Einheitstheologie den Weg immer beschränkt un!: beschränken den, der
bahnen, kommt Steinmetz durch ıne knappe, siıch einselt1g VO'  3 ihnen in Beschlag nehmen
präzise und übersichrtlich angeordnete Unter- aßt Kanonische Schriftstücke ollten 1ın

keinem Fall eigentliche und letzte Zielscheibesuchung der Art und Weıse, WwW1e der Kolosser-
un! Epheserbrief 1mM Gegensatz den alte- theologischer Sachkritik seın Eigentliches
ren Paulusbrieten dıie christliche Zukunfts- Objekt theologischer Sach-Kritik bleibt die
erwartun sehen und sprachlich darstellen menschliche und kirchliche Wirklichkeit“
Dabe1i Jegt Steinmetz den Akrvzent aut eın Das AUus der Feder eines Exegeten hören,
Auslegungsprinzıp, das der traditionellen z1Dt dem Gläubigen und Verkündiger wiıeder
Hermeneutik heute VO:  w} der estrukturalisti- Mut, über Buchstabenfrömmigkeıit und V1 -

schen Zeichentheorie her zugeführt WITF:! kündigung hinauszugelangen, die INan siıch
„Prinzipiell sollte InNnan Iso wenı1gstens ZW1- immer wieder SCrn einsperren möchte.
schen dem aAußeren Buchstaben eines Schrift- Schiwy 5J]
stückes und der Aussageabsicht unters  eiden
und MIt der Möglichkeit rechnen, dafß sıch

Umständen verschiedene, vielleicht —- Nein und Amen Versuche mMIit der Bibel
Dar eNtTgESCNSECSETZLE Haltungen 1in fast glei- Hrsg. V, Manfred INZ. Gütersloh: erd
chen Sprachgewändern bewegen“ Dar- Mohn 1969 190 Paperb. 12,80

erinnert Steinmetz nicht, den erarbei- Der Herausgeber (Leiter der Abteilung
Unterschied 7wischen einem Christus- Kirchenfunk 1m Norddeutschen Rundfunk)

scheint miıt den Beiträgen dieses Bands, denbild 1n Kol un: Eph, die Christus mehr „ VoN
Ott her Z Menschen AIn un: den pauli- als „Vorversuch“ einem Versuch be-
niıschen Hauptbriefen, die Christus mehr „ VOM zeichnet, selbst nıicht Sanz zufrieden se1n.
Menschen her (jott hın“ sehen (99); durch Er Sing VO  ] der Arbeitshypothese AauUS, daß
eine übertriebene Auswechselbarkeit der 16 Laien als die achkundigen des heutigen

429



Besprechungen
Lebens den Theologen als den Sachkundigen ten Auslegungen enttäuscht. Der Bibeltext
der christlichen Tradıition die Relevanz der wirkt gegenüber den Ausführungen fast w I1e eın
Bibel eröftnen müssen“ ; denn die Ursache zufälliges Sprungbrett, irgendwelche 1eb-
für den Bedeutungsschwund der Bibel und lingsgedanken der -probleme vorzubringen,
für dıe Lebensfremdheit der Predigt se1 diıe zuweilen ohne Rücksicht aut Oontext der

difterenzierende Hermeneutik (bezeichnend„jJahrhundertelange“ Vernachlässigung oder
Verdrängung der Weltauslegung durch die LWa die Bemerkungen —  ber „Adams Tief-
professionelle Theologie SCWESCH. Eıne Reihe schlaf“). Jedoch, wem oll INa  >3 daraus einen

Vorwurf machen?VO  3 namhaiten utoren aus Politik und Wırt-
schaft, Technik, Naturwissenschaft und ıte- Fruchtbringender ware m. E geEWESCNH,

wWenNnNn 19988  - den „Lai:en aufgetragen hätte,„behandeln“ jeweils eiınen Abschnitt
der Bibel, der ihnen besonders wichtig 1St. re der irgendeine „weltliche“ Sıtuation
Man kann den abschließenden Eindruck des einmal hne Bezug aut die Bibel „Iragwür-
Hrsg. NUur bestätigen: „Aufs (GGanze BCSC- dıg werden lassen. Das gesuchte Gegen-
hen... ringt der Laie (sprich diıe aufge- über ZUX Theologie hätte INa  - wahrschein-
forderten Prominenten!) die Bibel nıcht bes- lıch her gefunden, und vielleicht auch diıe
ser und nıcht cQlechter ZUuU Reden als der Theologen, die darauthin die Bibel als krı-

tische Instanz hätten näherbringen können.Theologe, nıcht einmal sehr viel anders.“ Soll
90988  e Iso mIit ıhm resignıeren? Wird d1e Bı- Gewiß, die Auswahl der 'Texte bleibt 1mM
belauslegung „auf absehbare Zukunft Hinblick auf die verschiedenen utoren 1N-
einer komplizierten Beschäftigung, daß tereSSant. ber 11a  - sucht vergeblich nach
ıhr iıne besondere Befähigung gehören wird, einem kräftigen „Neın ZUTr: biblischen Aus-
die die durchschnittliche Mitgift der Bibel- Sasc, WwWIie der Titel des uchs doch wohl
leser und der Prediger übersteigt“? verspricht. Kritisiert wiıird hingegen die sSeIt

Mır scheıint, daß Lıinz die Aufgabe des Generationen ausgetrocknete Sonntagspredigt,
Umgangs mit der Bibel reichlich CNS faßt, die Handhabung uUuNseIcer Gerichtspraxı1s, der
WEeENN nahezu ausschließlich die Bereitschaft, liebe Herr Jesus uUuNserer Kindervorstellung,
sich durch s1e „verändern“ lassen hervor- £reilich auch Augsteins pubertäres Verhalten
hebt. „Hoffnung auf Stabilisierung“, „Auf- ZUr Religion, der Geist des Kapitaliısmus,

das Sıch-Fürchten VOT selbstgemachten GÖöt-hebung der Widersprüche“, „fixe Vorstellun-
gen und dergleichen S1IN! für ıhn ftenbar ZCN, NUr einıge Beispiele enNnnNenN. Das

alles mMas 1mM Rahmen einer Rundfunkreiheeindeutig abwegige Wunschträume. Als ob
das Verlangen nach Veränderung nl  cht ebenso urchaus SinNVvO. vorgetragen werden. Man
rankhafte Sucht infolge tiefsitzender Ver- verschone jedoch den Büchermarkt VOTL we1l-
trauenskrisen bedeuten kann. ber tiefschür- „Vorversuchen“ dieser Art. Daftür iSt
fend sucht Lıinz nach „zeitbezogenen“ und die Problematik und der bloßen Ver-

suche WIr! Nal allmählich überdrüssig.nıcht nach „zeitlosen“ Bibelworten, und miıt
ein1gem echt 1St  . über manche der vorgeleg- Steinmetz SJ

Kirchengeschichte
Kirche und Synagoge. Handbuch ZUr: Ge- des ersten Bands 1n dieser Zeitschrift (Bd 183
schichte VO:  -} Christen und Juden Darstel- [1969] DD ausführlich dargestellt. Es

Jung mi1t Quellen Hrsg v wurde schon damals betont, dafß sich
RENGSTORF und A KORTZFLEISCH. Stutt- völliges Neuland handelt, da NUr wen1g

Klett 1970 745 Lw. 72,—. Vorarbeiten x1bt. Um posıtıver 1St  7 schon
der Versuch eines solchen Handbuchs be-Zielsetzung, Anlage und Aufbau dieses
werten, das ein kompliziertes Thema dar-Hahdbuchs wurden 1n unseTrer Besprechung

430


